Riesen-Stromkonverter
im Norden, Osten oder Westen von Kaarst ?

Worum es geht
Der Netzbetreiber Amprion plant einen riesigen Stromkonverter (Höhe 20m, Grundfläche 370 m x 260 m = rd. 100.000 qm = 14 Fußballfelder ). Als Standort war seit Jahren Osterath vorgesehen. Die Osterather haben mit allen Kräften gegen die Anlage gekämpft und sich durchgesetzt. Am 17. Juni hat Amprion Alternativstandorte vorgestellt, darunter gleich drei auf Kaarster Gebiet: (1) Im Kaarster Norden hinter der Autobahn, (2) an der Landstraße zwischen Büttgen und Holzbüttgen  und (3) in Büttgen bzw. auf Neusser Gebiet gegenüber der BraunsMühle hinter der Baumschule Schmitz. Amprion sucht offensichtlich nach dem Ort des geringsten Widerstandes.
Dagegen müssen wir uns wehren. Es kann nicht sein, dass die überdimensionierte großindustrielle Anlage mit ihren schädlichen gesundheitlichen Auswirkungen nur deshalb auf Kaarster / Neusser Gebiet in unmittelbarer Nachbarschaft zur Wohnbebauung errichtet wird, weil die Bürger hier nicht wissen was auf sie zukommt.
Deshalb unsere Bitte: Unterstützen Sie den sich formierenden Widerstand in Kaarst und Neuss und nutzen Sie Ihre Verbindungen, um das Problembewusstsein unserer Mitbürger und Politiker zu schärfen.
Vorgeschichte
Das bestehende deutsche und europäische Höchstspannungsnetz wird in Wechselstrom (Drehstrom) betrieben (HDÜ). Abweichend davon soll zur Vermeidung von Übertragungsverlusten auf der Strecke Osterath – Philippsburg Gleichstrom übertragen werden (Hochspannungs – Gleichstrom-Übertragung = HGÜ). Der Stromnetzbetreiber Amprion plant in Verbindung mit dem Netzverknüpfungspunkt Osterath eine so genannte doppelte Konverterstation. Sie wandelt zum Transport über lange Strecken Wechselstrom in Gleichstrom um und umgekehrt. Wegen der Proteste in Osterath hat Amprion zugestanden, dass der Konverter nicht am Netzverknüpfungspunkt stehen muss, sondern auch an einem anderen Ort im Rheinkreis Neuss errichtet werden kann.
Wichtigster Knotenpunkt der Stromautobahn
Das HGÜ-Netz mit seinen Doppelkonvertern bei uns und in Philippsburg (Bezeichnung von Amprion: Ultranet) ist ein Pilotprojekt. Gleichstrom und Wechselstrom sollen parallel übertragen werden (Hybridsystem). Die Konverter wären die größten in Europa und die einzigen, die Strom in beiden Richtungen umwandeln können. Die Baukosten für einen Konverter werden von Amprion auf voraussichtlich etwa 390 Millionen Euro geschätzt. Die Anlage soll mit dem HGÜ-Netz 2018 in Betrieb gehen.
Lärm - Elektrosmog - Verschandelung der Landschaft – Sicherheitsrisiken - Standortnachteile 
Lärm, insbesondere in Tieffrequenz, macht krank. Deshalb müssen wir uns mit aller Schärfe gegen weitere Belastungen durch Lärmemissionen wehren und für den gesundheitlichen Schutz der Bürgerinnen und Bürger eintreten.
Elektrosmog macht krank (z.B. Krebsrisiko): Deshalb darf die Konverteranlage, von der elektromagnetische Spannungsfelder auf die Umwelt ausstrahlen, nicht ortsnah errichtet werden.
Beton zerstört Grün: Die Gebäude in der geplanten Größenordnung stellen eine erhebliche Verschandelung der Landschaft dar und zerstören wertvolle Flächenreserven. Eine Umweltverträglichkeits- und Artenschutzprüfung ist auf jeden Fall erforderlich.
Sicherheit: Großanlagen wie die geplante Konverterstation bergen erhebliche Sicherheitsrisiken, auch im Hinblick auf die Gefahren durch den Flugverkehr

Der Netzbetreiber bestimmt, die Bürger bezahlen. Sie bezahlen den Konverter mit der Stromrechnung, ihre Lebens- und Wohnqualität sinkt, Häuser und Grundstücke verlieren an Wert. Im Konverterbetrieb entstehen keine neuen Arbeitsplätze.
Was unternehmen die Städte Kaarst / Neuss?
Der Kaarster Stadtrat hat am 26.06.2014 die Errichtung des geplanten Konverters auf dem Gebiet der Stadt Kaarst abgelehnt. Gleichzeitig wurde die Stadtverwaltung beauftragt, unsere Initiative in ihrer Arbeit zu unterstützen und in die weiteren Schritte einzubeziehen.
Der Neusser Koalitionsvertrag CDU / Die Grünen spricht sich gegen einen Konverter aus, ein Ratsbeschluss steht – nach erfolgtem Dringlichkeitsbeschluss – noch aus.

Großanlage in Kaarst oder Neuss unsinnig
Es bestehen erhebliche Zweifel am Sinn des Projektes. Die Gleichstromübertragung Osterath - Philipsburg wird mit der Energiewende begründet, ist dafür aber nicht erforderlich. Selbst bei Vollausbau der Windenergie und bei Starkwind ist die HGÜ-Technik nicht notwendig, um die Versorgungssicherheit in Süddeutschland zu gewährleisten. 
Das HGÜ-Netz beginnt im Rheinischen Raum. Hierher kann Windstrom aus der Nordsee nur auf herkömmlichen Freileitungen gelangen. Zur Versorgung des Süddeutschen Raumes könnte der Nordseestrom dementsprechend auf herkömmlichen Leitungen unmittelbar von Emden nach BW oder Bayern übertragen werden.
Offensichtlich soll das HGÜ-Netz vor allem dazu dienen, den Strom aus dem Rheinischen  Braunkohlerevier nach Süddeutschland zu leiten. Dies widerspricht der Idee, den Anteil regenerativer Energien am Gesamtstromverbrauch konsequent auszubauen, und verhindert, dass in Süddeutschland zur Schließung von Versorgungslücken umweltfreundliche Gaskraftwerke errichtet werden. 

Eine Anlage zum Transport von Braunkohlestrom gehört nicht nach Kaarst, Neuss oder Meerbusch, sondern muss in direkter Nähe der Kraftwerke stehen.
  
Wir fordern, 
1.
Anhörung der Bürger,
2.
solche Anlagen nicht in Ortsnähe wie in Kaarst oder Neuss, sondern nur weitab von jeder Wohnbebauung zuzulassen.
Weiterführende Informationen:
Unterlagen zur Standortsuche: www.kaarst.de , Sidebar-Stichwort „Konverter“
ARD Monitor 20.02.2014: Die Lüge vom Netzausbau - Stromtrassen für die Kohlewirtschaft
https://www.youtube.com/watch?v=_nRWpMxjUXw 
„Initiative gegen den Konverter Kaarst / Büttgen / Bauerbahn“
Ansprechpartner: Dr. Gesa und Frank Girmes, Dürerstr. 15, Kaarst, Tel. 0177 6430382,
Karin und Jörg Dufner, Dürerstr. 8, Kaarst, Tel. 02131 1332230,
Hans Bert Flock, Dürerstr. 6, Kaarst, Tel. 02131 958773
Prof. Dr. Jochen Thiel, Hellerfeld 17, Kaarst, Tel. 02131 519996
Email:                  konverter.nein@gmail.com
Bauerbahn: 
Martina Zippelius
 haezip@t-online.de, 

Stephanie Jungwirth
stephaniejungwirth@gmx.de 
Lanzerath:
keinkonverter@dg-lanzerath.de 

